Hallo Franz - werde Dich nicht bis ans Lebensende behelligen, aber ich glaube, ich habe eine sinnvolle Lösung:

Wärmestrom    Q/t  oder Φ                                                                           [J/s = W]
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Die konstante Temperatur an der Heizplatte ist Teta 1.

Der Volumenstrom in der Kühlschlange  am anderen Ende des Probestücks  hat eine Einlauftemperatur Teta 2, passiert das Ende des Probekörpers, nimmt dabei die Wärme auf und hat eine entsprechende Auslauftemperatur Teta 3.

So wandert Volumenelement für Volumenelement durch die Kühlschlange und nimmt jeweils die Wärme auf, weshalb die Temperatur am Ende des Probestücks  ja auch konstant bleibt.

Jetzt rechnet man tatsächlich mit Q=m*c*(Auslauftemperatur Teta 3–Einlauftemperatur Teta 2) den Wärmestrom aus Q/t aus, aber eben mit (Auslauftemperatur Teta 3–Einlauftemperatur Teta 2) des Kühlwassers.

Dieser Wärmestrom des Kühlwassers  ist jetzt proportional zu der ANDEREN Temperaturdifferenz, (Teta 1 – Teta 3) nämlich der Temperatur der Heizplatte am Anfang des Probestücks (Teta 1) und der Temperatur am Ende des Probestücks (Teta 3). Er ist er proportional  zur Fläche und umgekehrt proportional zur Dicke des Probekörpers, mit dem Proportionalitätsfaktor Lamda, also
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So ergäbe es einen Sinn. Was meinst Du?
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